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Srenntedßnlf bet Sampe, tn i^ren gunftionen als Ußr«,
fowle ÎRac^tïid^tern. Set ben ßatemen: ©trafen H<*u3=,

fßrioat», SÜBagen«, Söadßi» unb ®afdßenlaternen. Set ben
ßeudßtew mürben untertrieben: ©roße engtift^e Seucßter,
oerfeßtebene Seudßter, fowie oerfeßtebene Söanbarme, bte

In ber SDteßrpßt tn ißrer ©eßaltung als @r=

gänpng p ben Seudßtern betrachtet werben müffen. Set
ben SeleudßtungSförpem im Stenge ber Kirre mürbe
etne ©eßetbung berfelben bureßgefüßrt, foire für iSrae»

lititren KultuS unb für ben SîituS ber übrigen Kon--

feffionen. ®te britte ©ruppe umfaßt Kerjenßöcfe unb
Sampen, bte tn ber SJleßrpßl tn ©ifen auSgefüßrt ßnb.
AIS befonbere Itntfa ftnb tn biefer Abteilung aur nor
einige alte Klenfpanßalter unb »©cßneiber, Stennfugel»
gläfet (<Schufter£ugel) unb gorrnen für bte Kerjsenfabri»
îation untergebradßt. ©omit tritt bte ternifre Konßruf«
tion unb ißre ©ntwidflnng, befonberS bei ben Sampen
unb Saternen, Me ja burr ben primären lidßtetjeugenben
©toff bebtngt ift, ïlar p Sage.

®ie fdßwefäerifcße SeleucßiungSförpetinbußrle bilbet,
fomeit fie tn baê ©ebtet beS KunfißanbwetfeS unb beS

KunßgewerbeS ßtnetnreidßt, bte Hauptabteilung ber AuS ;

ßeflmtg. ©te iß: non ben füßrenben ginnen unferer
einbeimifren gnbußrte bef^idft. Ur.fer mobetner Se=

leucßtungStörper geftattet mehr benn je etne H^ßnjleßung
non funßgeraerbltdßen Hilfêïrâften; man benfe nur an
bie mannigfaltige ©eßaltung ber Sampenfdßtrme in ge--

ßiefter unb gebatiïter Ausführung, mooon einige ©tücfe
in wunberßßöner getnßett unb ©teießmäßigteit außtegen.
®ann bte Serwenbung non Keramif, ©las, Sronjeguß,
HoI$ tn gtbreßiem gußanbe, unb Stoßrgeßecßi. Seßtere
Ausführungen ftnb eigentlich erß bureß baë feuer fiebere,
eleîtrifre Si^t oßne ©sfaßr mögtieß geworben. ®er
©tßweijetifeße SBerfbunb ßat gemetnfam mit ber Seit
frrift „®aS SB ext" im Auftrag beS ©lefirijitätSwerfeS
ber ©labt güridß, ber girnten Saumann, Köfliler & ©te.,
gürieß, unb ber Sftetaßwarenfabtif Surgi A. @. einen
SfBettberoerb erlaffen, mit ber ©efamtpretSfumme non
gr. 2000, unb werben beffen ©ingänge ebenfalls nor
in ber AuSfteßung gegeigt werben.

®urdß ben ©tnbau oon Kojen, für welcße einige Set»
treter ber ©rwetjerifdßen 9toßrmöbel=gnbußrie bte SDtöb »

lierung lieferten, gelang eS, ber mobeinen SeleudßtungS»
tnbuftrie, gegenüber ber ßißorifdßen Abteilung, bte eine
rein fachliche AuSßeßungSwetfe erfaßten ßat, ein befon--
bereS ©epräge p oerleißen. gn beiben Abteilungen
treten bilblid^e fReprobuftionen ergänpngSweife p ben
auSgeßeflten SRobeßen ßinp.

Uerscbiedeites.

f ®hreïfor ©tsgen gtet)«@$warse80adj t* H^ge«.
Herr grep war erßer ®ireütcr ber girma SBanner & ©o.
A. ©., im ©efräfte ein überaus tüchtiger Kaufmann,
gegen feine Angefteßten ein moßlgefimttcr warmßerjiger
Sorgefeßter, babei aber ein Sotbilb ÖeS gleißeS unb ber
^flicßterffißung, feinen greunben unb Setannten gegen»
über ein überaus ItebenSwürbiger äRenfcß.

Hetmatfäpß. ®ie SerfaufSgenoffenfdßaft S. H. S.,
bie mit großem ©rfolg bie H®ïft«ûung unb ben Settauf
fdßroeijerifcßet Stetfeanbenfen unb lunßgewetblidßer Ar»
betten betreibt, feßreibt benoiertenSBettbewerb auS.
®ie Seblngungen pr Seteitigung fönnen com S. Ii. S.-
Sureau, ©fflngerßraße 6, Sem, bejogen werben.

Kantonales Sectpiînm in Ssrgborf. gacßfdßulen
für Hocß» unb $tefbau»Sedßnifer, SÖtafcßinen«
unb @ieftro &ecßnifer, ©ßemiter.

®aS ©ommerfemeßer 1917 beginnt ®tenltag ben

17. April unb umfaßt an aßen Abteilungen bie 1., 3. unb
5. Klaffe.

®ie AufnaßmSprüfung finbet SJlontag ben 16. April
ftatt. Anmelbungen pr Aufnaßme ftnb bis fpäteßenS
ben 2. April feßriftli^ ber ®irettion beS Se^nitumS
einpteießen, welcße jebe weitere AuStunft erteilt.

®et XXIV. KnrS fßt antogene SRetaflbearSeltung
wirb oom 23. bis 28. April 1917 tn ber fiaatlicß fub«
oentionterten gacßfcßule für autogene SRetallbe»
arbeitung (unter Aufft^ßt ber Aßgemetnen ©ewerbe»
fißule) in Safel, Dtßfengaffe 31r. 12, nadß bem übltdßen
Programm abgeßalten. KurSbeiträge:

für ßßitglteber beS S. A. V. gr. 33.—

„ Stießt Stitglieber „ 53.—
(Intluftoe ®oje für Ünfaü »Setftdßerung ber KurSteil»
neßmer gr. 25,000 pro Seilneßmei). Qn biefen ®oçen
iß bte ©ntfcßäbigung für ben Serbraucß oon Aj\ett)ien,
©auerßoff, SRetaßen, ©cßmeißpuloem ufw. entßalten.

Anmelbungen p ben Kurfen nimmt bie ©e
fcßäftSßelle be§ ©^weiprifdßen Ajetplen«
SereinS, Safel, bis fpäteßenS 15. April ent=

gegen. Aße ben Kurs betreßenbe Anfragen ßnb eben»

faßS an bie ©eftßäfiSßefle beS SereinS p rießten. ®te
KurSbeiträge müffen mit ber Anmelbung erfolgen ($oß=
cßect Konto V. 1454). Statß ©rßalt beS SetrageS wirb
jebem Setlneßmer etne SegittmationStarte für ben be=

treßenben Kurs überfanbt.

©erbot ber Übertragung oon AnäfnßrbewißiguugeK.
gm H'îiblid auf bte immer wteber oortommenben 9Biber»

ßanblungen gegen baS Serboi ber Übertragung oon AuS»

fußrbemtßigungen maeßt bie ©eßmetjer. Dberpß'oireftton
barauf aufmetffam, baß Me bem AuSfußroerbot unter«
liegenben Söaren nur oon benjentgen ißerfonen ober
girtnen auSgefüßrt werben bürfen, auf beren Stamen
bie AuSfußrbewißtgnng lautet, gn ben gäßen, wo bie

AuSfußrbewißtgung nur ^ßrobujenten ober — unter Auf»
erlegung beßimmter Serpßicßtungen ßinfu^tliiß ber gn»
lanbSoerforguug — Seffern größerer SBarenooxräte er«

teilt wirb, welcße nicht felber eportieren, muß in ber
AuSfußrbewißigung angegeben fein, pßanben welcßen

©^porteurs Me ©rteilung ber Semiüigung erfolgt, gn
biefen gäßen barf bie AuSfußr nur bureß ben tn ber

Sewifligung auSbrüctticß genannten ©^porteur ßattßnben.
gebe anbete Senütpng oon AuSfußrbewißigungen

gilt als ßrafbare Übertragung im ©tnne oon Art. 3 beS

SunbeSratSbefcßluffeS oom 11. Auguß 1916.
gnSbefonbere iß ßrafbar: 1. Sßer etne ißm erteilte

AuSfußrbewißigung einem ®ritten überläßt; 2. wer eine

AuSfußrbewißigung benußt, bie nteßt auf feinen Stamen
lautet; 3. wer etne ißm erteilte AuSfußrbewißigung famt
ber 3Bare an einen inlänbifcßen Abneßmer oerfauft.
®abei iß unerßeblicß, ob bte ©pebition tn§ AuSlanb
bureß ben urfprünglicßen gnßaber ber AuSfußrbewißi«
gung erfolgt ober bureß benjenigen, bem 2Bare unb Se»

wißigung abgetreten worben ßnb; 4. wer eine 5Bare
einem inlänbifcßen Käufer überläßt, ber eine AuSfußr«
bewißtgung für Me nämltcße SBarengattung beftßt unb
bte Xßare in eigenem Stamen, aber für Stecßnung beS

SerläuferS unb gegen etne oon Mefem p leißenbe Ser»

gütung auSfüßrt.

SeßrHugc i» De« SuttSeSßaßawerlßatte«. 9Iuf
Dßern beS laufenben gaßreS foßen in ben SBerfßätten
ber SunbeSßaßnen 161 Seßrlinge aufgenommen werben,
gegenüber 112 in 1916, alfo 49 meßr; ein weiterer gu«
wacßS werbe in ben nädßßen gaßren nadß unb nadß

ßatißnben. ®urcß Mcfe Sermeßrung foß für ben nötigen
StadßwudßS etnßeimifdßer ArbeitSfräfte geforgt unb bamit
ben ©efudßen beS ArbeitgeberoerbanbeS fdßweijerifdßer
SOtafdßtnentnbußrteßer unb beS ©eßwetjer, ©ewerbeoereinS
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Brenntechnìk der Lampe, in ihren Funktionen als Uhr-,
sowie Nachtlichtern. Bei den Laternen: Straßen, Haus-,
Privat-, Wagen-, Wacht- und Taschenlaternen. Bet den
Leuchtern wurden unterschieden: Große englische Leuchter,
verschiedene Leuchter, sowie verschiedene Wandarme, die
in der Mehrzahl in ihrer stilistischen Gestaltung als Er-
gänzung zu den Leuchtern betrachtet werden müssen. Bei
den Beleuchtungskörpern im Dienste der Kirche wurde
eine Scheidung derselben durchgeführt, solche für israe-
Mischen Kultus und für den Ritus der übrigen Kon-
fessionen. Die dritte Gruppe umfaßt Kerzenstöcke und
Lampen- die in der Mehrzahl in Eisen ausgeführt sind.
Als besondere Unika find in dieser Abteilung auch noch
einige alte Kienspanhalter und -Schneider. Brennkugel-
gläser (Schusterkugel) und Formen für die Kerzenfabri-
kation untergebracht. Somit tritt die technische Konstruk-
tion und ihre Entwicklung, besonders bei den Lampen
und Laternen, die ja durch den primären lichterzeugenden
Stoff bedingt ist, klar zu Tage.

Die schweizerische Beleuchtungskörperindustrie bildet,
soweit sie in das Gebiet des Kunsthandwerkes und des

Kunstgewerbes hineinreicht, die Hauptabteilung der Aus-
stellung. Sie ist von den führenden Firmen unserer
einbeimischen Industrie beschickt. Unser moderner Be-
leuchtangskörper gestattet mehr denn je eine Heranziehung
von kunstgewerblichen Hilfskräften; man denke nur an
die mannigfaltige Gestaltung der Lampenschirme in gs-
stickier und gebatikter Ausführung, wovon einige Stücke
in wunderschöner Feinheit und Gleichmäßigkeit aufliegen.
Dann die Verwendung von Keramik, Glas, Bronzeguß.
Holz in gedrehtem Zustande, und Rohrgeflecht. Letztere
Ausführungen sind eigentlich erst durch das feuersichere,
elektrische Licht ohne Gefahr möglich geworden. Der
Schweizerische Werkbund hat gemeinsam mit der Zeit
schrift „Das Werk" im Auftrag des Elektrizitätswerkes
der Stadt Zürich, der Firmen Baumann, Kölliker à Cie.,
Zürich, und der Metallwarenfabrik Turgi A.-G. einen
Wettbewerb erlassen, mit der Gesamtpreissumme von
Fr. 2000, und werden dessen Eingänge ebenfalls noch
in der Ausstellung gezeigt werden.

Durch den Einbau von Kojen, für welche einige Ver-
treter der Schweizerischen Rohrmööel-Jndustrie die Möb -

lierung lieferten, gelang es, der modernen Beleuchtungs-
industrie, gegenüber der historischen Abteilung, die eine
rein sachliche Ausstellungsweise ersahren hat, ein beson-
deres Gepräge zu verleihen. In beiden Abteilungen
treten bildliche Reproduktionen ergänzungsweise zu den
ausgestellten Modellen hinzu.

llmcbiêâenêî.
î Direktor Enge» Frey-Schwa?ze«bach i« Horge«.

Herr Frey war erster Direktor der Firma Wanner à Co.
A. G., im Geschäfte ein überaus tüchtiger Kaufmann,
gegen seine Angestellten ein wohlgesinnter warmherziger
Vorgesetzter, dabei aber ein Vorbild des Fleißes und der
Pflichterfüllung, seinen Freunden und Bekannten gegen-
über ein überaus liebenswürdiger Mensch.

Heimatschutz. Die Verkaufsgenossenschaft 8. II. 8.,
die mit großem Erfolg die Herstellung und den Verkauf
schweizerischer Reiseandenken und kunstgewerblicher Ar-
besten betreibt, schreibt den vierten Wettbewerb aus.
Die Bedingungen zur Beteiligung können vom 3. II. 8.-
Bureau, Effingerstraße 6, Bern, bezogen werden.

Kantonales Technik»« i« Bsrgdorf. Fachschulen
für Hoch- und Tiefbau-Techniker, Maschinen-
und Elektro-Techniker, Chemiker.

Das Sommersemester 1317 beginnt Dienstag den

17. April und umfaßt an allen Abteilungen die 1., 3. und
5. Klasse.

Die Aufnahmsprüfung findet Montag den 16. April
statt. Anmeldungen zur Aufnahme sind bis spätestens
den 2. April schriftlich der Direktion des Technikums
einzureichen, welche jede weitere Auskunft erteilt.

Der XXlV. KnrS für autogene Metallbearbeitung
wird vom 23. bis 28. April 1917 in der staatlich sub-
ventionterten Fachschule für autogene Metallbe-
arbeit un g (unter Aufsicht der Allgemeinen Gewerbe-
schule) in Basel, Ochsengaffe Nr. 12, nach dem üblichen
Programm abgehalten. Kursbeiträge:

für Mitglieder des 8. V. Fr. 33.—

„ Nicht Mitglieder „ 53.—
(inklusive Toxe für Unfall-Versicherung der Kursteil-
nehmer Fr. 25,000 pro Teilnehmer). In diesen Taxen
ist die Entschädigung für den Verbrauch von Azetylen,
Sauerstoff, Metallen, Schweißpulvern usw. enthalten.

Anmeldungen zu den Kursen nimmt die Ge-
schäftsstelle des Schweizerischen Azetylen-
Vereins. Basel, bis spätestens 15. April erst-

gegen. Alle den Kurs betreffende Anfragen sind eben-

falls an die Geschäftsstelle des Vereins zu richten. Die
Kursbeiträge müssen mit der Anmeldung erfolgen (Post-
check Konto V. 1454). Nach Erhalt des Betrages wird
jedem Teilnehmer eine Legitimationskarte für den be-

treffenden Kurs übersandt.

Verbot der Übertragung von AnsfuhrbeWîllîguwgen.
Im Hinblick auf die immer wieder vorkommenden Wider-
Handtungen gegen das Verbot der Übertragung von Aus-
fuhrbewilligungen macht die Schweizer. Oberzolldirektion
darauf aufmerksam, daß die dem Ausfuhrverbot unter-
liegenden Waren nur von denjenigen Personen oder
Firmen ausgeführt werden dürfen, auf deren Namen
die Ausfuhrbewilligung lautet. In den Fällen, wo die

Ausfuhrbewilligung nur Produzenten oder — unter Auf-
erlegung bestimmter Verpflichtungen hinsichtlich der In-
landsversorgung — Besitzern größerer Warenvorräte er-
teilt wird, welche nicht selber exportieren, muß in der

Aussuhrbewilligung angegeben sein, zuhanden welchen
Exporteurs die Erteilung der Bewilligung erfolgt. In
diesen Fällen darf die Ausfuhr nur durch den in der

Bewilligung ausdrücklich genannten Exporteur stattfinden.
Jede andere Benützung von Ausfuhrbewilligungen

gilt als strafbare Übertragung im Sinne von Art. 3 des

Bundesratsbeschlusses vom 11. August 1916.
Insbesondere ist strafbar: 1. Wer eine ihm erteilte

Ausfuhrbewilligung einem Dritten überläßt; 2. wer eine

Ausfuhrbewilligung benützt, die nicht auf seinen Namen
lautet; 3. wer eine ihm erteilte Ausfuhrbewilligung samt
der Ware an einen inländischen Abnehmer verkauft.
Dabei ist unerheblich, ob die Spedition ins Ausland
durch den ursprünglichen Inhaber der Ausfuhrbewilli-
gung erfolgt oder durch denjenigen, dem Ware und Be-

willigung abgetreten worden sind; 4. wer eine Ware
einem inländischen Käufer überläßt, der eine Ausfuhr-
bewilligung für die nämliche Warengattung besitzt und
die Ware in eigenem Namen, aber für Rechnung des

Verkäufers und gegen eine von diesem zu leistende Ver-
gütung ausführt.

Lehrlinge in den BNndesSahSWerkstatte«. Auf
Ostern des laufenden Jahres sollen in den Werkstätten
der Bundesbahnen 161 Lehrlinge aufgenommen werden,
gegenüber 112 in 1916, also 49 mehr; ein weiterer Zu-
wachs werde in den nächsten Jahren nach und nach

stattfinden. Durch diese Vermehrung soll für den nötigen
Nachwuchs einheimischer Arbeitskräfte gesorgt und damit
den Gesuchen des Arbeitgeberverbandes schweizerischer
Maschinenindustrieller und des Schweizer. Gewerbevereins
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^Rechnung getragen werben, nach welchem bte öffentlichen
^Betriebe mehr all bië^eï an ber fHulbilöung junger
SerufêarBeiter mitmirïen faïïen.

8e|rtlsig§ffl5êfe8, (Rorr.) ®er fanionale |>anb»
roerîer « unb ©ewerbeoerein son StppenjeH 2I.=fRh.
bejïgt feit etlichen fahren eine Segrlinglberatung! >

ft eile in ©peiner, bte btl anhtn im Nebenamt son
Çerrn (£hr. ^ruberer geleitet mürbe. ®urch äugerft
gefdfjiclte Drganifation würbe biefe ©teile berart frequen»
tiert, bag beute bereite baran gebaut werben mug, bte»

felbe sorläufig all Çalbamt aulpbitben, obfdjon mit
©eftimmtbeit ooraulpfehen ift, bag §etr ^ruberer über
turj ober lang ftch biefem Stmte mit fetner ganjen Kcaft
wibmen mug. ®ie SHngelegenbeit würbe auch fdjon im
©cgoge bel IRegterunglratel bebanbeît unb ftegt eine
©uboention son ©eiten bei Kanton! in Slusgcfjt, bamit
bie 93eratunglfteEe im angebeuteten ©tnne aulgebaut
werben !ann; eine ©fniguttg mug wobl nur noch babln
erhielt werben, ob bie Stuffiest in bie fpänbe ber SHe-

gierung gelegt werben foK, ober aber ob, wie btl anbin,
ber fpanbwetter^ unb ©eroetbeoerein biefe aulüben foil.
üEßenn auch beibe 2Bege p bemfelben groeef führen,
wirb ftcb ber fmnbroerlet» unb ©ewerbeserein wohl nur
febr ungern son biefer bura} ihn gegrünbeten gnftitution
trennen, bodj wirb auf jeben galt barnadj getrachtet
werben müffen, baß fRegtermtg unb ©ewerbeftanb gegen=
fettig gfiblung nehmen ïônnen. ©ntweber wählt bie
fRegterung in ihre Kommiffion jwei SRitglteber aul bern
©ewerbefianb ober aber ber gngaber bei pftänbigen
®epartemente§ übernimmt eoentueU bal fßtäübium ber
bereitl beftebenben Sebrlinglprüfunglfommiffion,

®i«e Jtonfmstj ber fdjnteijerifdjeK Bauarbeiter
fanb am 24. unb 25. gebruar in gflrtch ftatt, an
welker unter anberm ber beutfege SSerbanb unb ber
ttaltenifdbe 33erbanb burch Î- «tuen ®elegierten certreten
war. ®te beiben ©äfte febüberten bie Söerbältniffe in
ihren Säubern, wobei namentlich ber itaUenifdje S3er=

tretet auf bte preläre Sage ber Sauarbeiter tn feinem
Saterland hinwtel. Serhanblunglgegenftanb war unter
anberem auch bte Senbenj ber oerfdhiebenen ^Regierungen,
bie Stulwanberung ber einbeimifchen Arbeiter p oet=
htnbern. Slüfeitig würbe erïlârt, bag allen berartigen
Seftrebungen energifd) entgegengearbeitet werben foHe.

gm übrigen würbe mit befonberer Genugtuung fonfia»
tiert, bag auch bie italienifchen Sauarbeiter ooQftänbig
baoon überzeugt feien, bag nur bie fthweijerifdje Drga=
niiationlform, bie ibentifch ift mit ber beutfehen ©ewer!»
f'chaftlorganifation, ben Strbeitern p ihrem gtel oerhelfen
werbe. ®ie oorgefdhlagene Seitraglerhöhung würbe gut»
geheimen; Sorort bleibt gürich-

!.•©. ber 33erct»tgten Dt», Kitt» traft ^reiöewerle
normals fßiSg*Stßafer, Düringen (Slargau). gür bal
©efdjäftljahr 1916 foil für bie $rioritätla!tien, wie für
bal SSorjahr, eine ®toibenbe son 6% erfolgen. ®ie
©tammaftien foHen eine ©ioibenbe non 5% (Sorjahr
4%) erholten.

ïlolsbrlletts. gn ben ©alanftalten war bal Kol!»
Hein ein läftiger IbfaH, ber in ber fRegel im ©alwerf
fetbft mit Çilfe non tlntergrunbgebläfen nerwanbt würbe,
wobei jebodj siel netloren ging unb eine ftarfe 23er=

fchmutpng bei SRau^fanall eintrat. SBie bie „Statur*
wiffenfdhaften" mitteilen, hat nun ®ire!tor Bohr erfolg»
reiche Berfuche gemalt, aul bem Koîlîlein Srüettl
herpfteÖen. Stuf faltem SBege gelang bie! nicht, wie fed)

nach einigen oergebtichen Serfu^en herauêftellte; fçhlieg»
lieh jeboch glühte el, ein heikel Verfahren p etfinnen,
bei bem bal Kotlîletn mit Çatîpech nerruhrt unb gepregt
wirb; bie babei entftehenben Kletnîoflbïiïettl ftnb an»

fdjeinenb eine recht aulftd&tlreiche Steuerung. Sie Srifettl,
bie bie greffe nerlaffen, ftnb au! einer urfpefingltcïj 10 cm
hohen SOtaffe auf 6 cm pfammen gebrückt, fie hoben
pltnbrifche gorm unb ftnb 6x6 cm grog, ©te laffen
ftch überall ba serwenben, wo eine SOttnbeftfdhütthöhe
son 20—25 cm möglich tft; guter ©dhornfteinpg ift
babei Soraulfegung. Sie beften ©rfolge mit ben neuen
Sriîeltl würben bilher tn eifernen güüöfen unb gen»
tralheipnglöfen erjtelt. Sin ber £>anb einer SBirtfdhaft*
lichleitlbere^nung hot Sohr nachgemiefen, bag bie Çer»
ftellunglîoften für einen gentner Koïlbriîett! 48,6 $5fg.

betragen, währenb geh ber Serlauf com ©alwerfe ab
auf 70 Sfg- fteHt.

Hus der Praxis. - fflr die Praxis.
frage».

MB. äSe«fatsf@», Sauf($: nt& ftrSeUOgefttcte sseröe®
«nter biefe Subtil tti$t unfgemontttttK; betettige Injeigen gs<
?6reu in ben gufeeuteuteit bei Statte!. — §rageu, raetdje
„smtev Kbtffre" etfd)einen foGen, tnoHe man minbefteng 20 ®t§.
te Marten (für Sufenbang ber Offerten) beilegen. §8enn leine
Marlen beitiegen, wirb bie Kbreffe bei gragefieHerl beigebmclt.

78. SBer bätte gebrauchte, gut erhaltene Treibriemen, 10 cm
breit, 22 m lang unb 8 cm breit, 12 m lang, fofort abzugeben
unb jcu welchen greifen? Singebote unter ©tjWre 78 an bie

79. SBet übernimmt bal ©inraaljen non jtrla 220 ^of*
ftra§e in SStntertfjur unb ju welchem ißreil? Offerten unter
®hiffre 79 an bie ©jçpeb.

80. SBer hat Ia bürre! ©rlenbolj für Mobeüe abzugeben?
Offerten an SR. SRugbaum & ®te., SIrmaturenfabrit, DIten.

81. SBer liefert unb *u welchem greife Stria 25 ©tücf S)oH»

gatter»@ügenblütter non 155 cm ijod), 15—17 breit unb 1,5 bil
1,8 mm fiarl, in prima Qualität? Offerten an ©ebr. 23Uid)Iinger,
©ägerei unb ^oljbanblung, ©fchenbad) (St. ©allen).

83. SBer hätte gebrauchte! ©cbmarjbted), ca. 0,5 mm bid,
abzugeben? Slngebote an 3- Sopelfchnt), SSIechemballagenfabrif,
grauenfelb.

8S. SBer hätte eine fiehlmaf^ine unb eine 3irMarfäge,
einfach, mit ©efteH, für 40—50 cm SSlatt, gut erhalten, abp»
geben? Offerten unter ©fjiffre A 83 an bie ®ppeb.

84. SBer liefert neu ober gebraucht, aber gut erhalten, jwei
Bhlinbetftäbe non 3 m Sänge, 35—40 mm ®tcle, su ©infachgang?
Offerten mit Sgreilangabe an ©ottfrieb ©aari, ©ägerei, Matten,
©t. Stephan (Sern).

Der „Helvetia DObel" 1
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mit eingepresster, quer gesdjnitiencr gart-
holzfûllung und vorn eingebogener Eisen-
hülse, in Längen von 30—80 mm und Dicken
9, 11, 14 mm, ist der solideste und zweck- 9

massigste Dübel für alle Siecke. i
; Verlangen Sie Prospekt von I

SiBenden
; OBERDORFSTRASSE 9 u 10, 3ÜRICH |
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Rechnung getragen werden, nach welchem die öffentlichen
Betriebs mehr als bisher an der Ausbildung junger
Berufsarbeiter mitwirken sollen.

LehrlwgsWese». (Korr.) Der kantonale Hand-
werker - und Gewerbeverein von Appenzell A.-Rh.
befitzt seit etlichen Jahren eine Lehrlingsberatungs -

stelle in Speicher, die bis anhin im Nebenamt von
Herrn Chr. Bruderer geleitet wurde. Durch äußerst
geschickte Organisation wurde diese Stelle derart frequen-
liert, daß heute bereits daran gedacht werden muß, die-
selbe vorläufig als Halbamt auszubilden, oblchon mit
Bestimmtheit vorauszusehen ist, daß Herr Bruderer über
kurz oder lang sich diesem Amte mit seiner ganzen Kraft
widmen muß. Die Angelegenheit wurde auch schon im
Schoße des Regierungsrates behandelt und steht eine
Subvention von Seiten des Kantons in Aussicht, damit
die Beratungsstelle im angedeuteten Sinne ausgebaut
werden kann; eine Einigung muß wohl nur noch dahin
erzielt werden, ob die Aufsicht in die Hände der Re
gierung gelegt werden soll, oder aber ob. wie bis anhin,
der Handwerker- und Gewerbeoerein diese ausüben soll.
Wenn auch beide Wege zu demselben Zweck führen,
wird sich der Handwerker- und Gewerbeverein wohl nur
sehr ungern von dieser durch ihn gegründeten Institution
trennen, doch wird auf jeden Fall darnach getrachtet
werden müssen, daß Regierung und Gewerbestand gegen-
fettig Fühlung nehmen können. Entweder wählt die
Regierung in ihre Kommission zwei Mitglieder aus dem
Gewerbestand oder aber der Inhaber des zuständigen
Departements übernimmt eventuell das Präsidium der
bereits bestehenden Lehrlingsprüsungskommission.

Eine Konferenz der schweizerische« Bauarbeiter
fand am 24. und 25. Februar in Zürich statt, an
welcher unter anderm der deutsche Verband und der
italienische Verband durch je einen Delegierten vertreten
war. Die beiden Gäste schilderten die Verhältnisse in
ihren Ländern, wobei namentlich der italienische Ver-
treter auf die prekäre Lage der Bauarbeiter in seinem
Vaterland hinwies. Verhandlungsgegenstand war unter
anderem auch die Tendenz der verschiedenen Regierungen,
die Auswanderung der einheimischen Arbeiter zu ver-
hindern. Allseitig wurde erklärt, daß allen derartigen
Bestrebungen energisch entgegengearbeitet werden solle.

Im übrigen wurde mit besonderer Genugtuung konsta-
tiert, daß auch die italienischen Bauarbeiter vollständig
davon überzeugt seien, daß nur die schweizerische Orga-
ni'ationsform, die identisch ist mit der deutschen Gewerk-
schaftsorganisation, den Arbeitern zu ihrem Ziel verhelfen
werde. Die vorgeschlagene Beitragserhöhung wurde gut-
geheißen; Vorort bleibt Zürich.

B.-G. Äe? Verewigten Öl-, Kitt- n«d Kreidewerke
vormals PlStz-Stavfer, Ostrwgen (Aargau). Für das

Geschäftsjahr 1916 soll für die Prioritätsaktien, wie für
das Vorjahr, eine Dividende von 6°/o erfolgen. Die
Stammaktien sollen eine Dividende von 5°/o (Vorjahr
4°/g) erhalten.

Asksbriketts. In den Gasanstalten war das Koks-
klein ein lästiger Abfall, der in der Regel im Gaswerk
selbst mit Hilfe von Untergrundgebläsen verwandt wurde,
wobei jedoch viel verloren ging und eine starke Ver-
schmutzung des Rauchkanals eintrat. Wie die „Natur-
Wissenschaften" mitteilen, hat nun Direktor Bohr erfolg-
reiche Versuche gemacht, aus dem Koksklein Briketts
herzustellen. Auf kaltem Wege gelang dies nicht, wie sich

nach einigen vergeblichen Versuchen herausstellte; schließ-
lich jedoch glückte es. ein heißes Verfahren zu ersinnen,
bei dem das Koksklein mit Harlpech verrührt und gepreßt

wird; die dabei entstehenden Kleinkoksbriketts sind an-

scheinend eine recht aussichtsreiche Neuerung. Die Briketts,
die die Presse verlassen, sind aus einer ursprünglich 10 om
hohen Masse auf 6 ein zusammengedrückt, sie haben
zylindrische Form und sind 6x6 ein groß. Sie lassen
sich überall da verwenden, wo eine Mindestschütthöhe
von 20—25 ein möglich ist; guter Schornsteinzug ist
dabei Voraussetzung. Die besten Erfolge mit den neuen
Briketts wurden bisher in eisernen Füllöfen und Zen-
tralheizungsöfen erzielt. An der Hand einer Wirtschaft-
lichkeilsberechnung hat Bohr nachgewiesen, daß die Her-
stellungskosten für einen Zentner Koksbriketts 48.6 Pfg.
betragen, während sich der Verkauf vom Gaswerke ab
aus 70 Pfg. stellt.

Zu; âer shsà - M aie ?rsà
?rsgen.

KS. Besîasfs-, Tausch- uud WrbeiêSgesuchx werden
»«ter diese Rubrik «icht anfgesomme«; derartige Anzeigen ge-
Bren in den Juserateuteil des Blattes. — Fragen, welche
»««ter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Tts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn leine
Marken beiliegcn, wird die Adresse des Fragestellers bsigedrnckt.

78. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Treibriemen, 10 om
breit, 22 m lang und 8 om breit. 12 m lang, sofort abzugeben
und zu welchen Preisen? Angebote unter Chiffre 78 an die Expd.

7S. Wer übernimmt das Einwalzen von zirka 220 Hof-
straße in Winterthur und zu welchem Preis? Offerten unter
Chiffre 79 an die Exped.

80. Wer hat In dürres Erlenholz für Modelle abzugeben?
Offerten an R. Rußbaum à Cie., Armaturenfadrik, Ölten.

81. Wer liefert und zu welchem Preise zirka 25 Stück Voll-
gatter-Sägenblätter von 155 om hoch, 15—17 breit und 1,5 bis
1,8 mm stark, in prima Qualität? Offerten an Gebr. Vlöchlinger,
Sägerei und Holzhandlung, Eschenbach (St. Gallen).

8S. Wer hätte gebrauchtes SÄwarzblech, ca. 0,5 mm dick,
abzugeben? Angebote an I. Kopelschny, Blechemballagenfabrik,
Frauenfeld.

8Z. Wer hätte eins Kehlmaschiue und eine Zirkularsäge,
einfach, mit Gestell, für 40—5(1 ow Blatt, gut erhalten, abzu-
geben? Offerten unter Chiffre H. 83 an die Exped.

84. Wer liefert neu oder gebraucht, aber gut erhalten, zwei
Zylinderstäbe von 3 m Länge, 35—40 mm Dicke, zu Einfachgang?
Offerten mit Preisangabe an Gottfried Haari, Sägerei, Matten,
St. Stephan (Bern).
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